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deutſchen Flugzeuge führten an dieſer Front allein über
500 Flüge aus
Gegner angegriffen und allein im Sommeabſchnitt der
Abſchuß von 16 Flugzeugen einwandfrei feſtgeſtellt
Eine weitere Anzahl feindlicher Flugzeuge mußte hinter

verkleinert werden aber man fühlte bereits als der
Feind Tuzla
haltbar wurde da es innerhalb des Bereichs der
deutſchen Kanonen lag
rumäniſchen Militärbehörden die Dobrudſcha als ein

vollkommen

und man hätte bereits dafür geſorgt
ſchen Truppen im Notfalle ſich über

Corriere della Sera drahtet eine zuſtändige Perſön

Conſtantza

maänien aus ſeiner heutigen bedrängten Lage zu helfen

ſehr befriedigt
beſtehe Grund zu der Annahme daß die Schritte welche
vom Vierverband
eine ganz neue Lage ſchaffen werden

gezeigt
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Cernavoda genommen
Franzöſiſche Angriffe bei Verdun

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 25 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jnfolge regneriſcher Witterung hat geſtern die Ge
fechtstätigkeit im Somme Gebiet nachgelaſſen
Das Artilleriefeuer ſteigerte ſich nur zeitweilig Jn den
Abendſtunden ſind franzöſiſche Teilangriffe aus der
Linie Lesboeufs Rancourt vor unſeren Hinder
niſſen vorluſtreich und ergebnislos zu
ſammen gebrochen

Heeresgruppe Kronprinz
An der Nordoſtfront von Verdun hat ein fran

zöſiſcher Angriff bis zum brennenden Fort Donau
mont Boden gewonnen die Kampfhandlung dauert an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Ein Gasangriff der Ruſſen an der Schtſchara miß

Kol Oſt row nordweſtlich von Luck jeglicher Erfolg
verſagt

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jm Südteil der Waldkarpthen blieben bei Ge

fechten minderen Umfanges die gewonnenen Höhen
ſtellungen in unſerem Beſitz

An der Oſtfront von Siebenbürgen hat
ſich bei örtlichen Kämpfen die Lage nicht geändert

Nördlich von Campolung machten unſere An
griffe Fortſchritte

Der Vulkan Paß iſt von deutſchen und öſter
reichiſchen Truppen geſtürmt worden

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Verfolgung geht planmäßig weiter

Cernavoda iſt heute früh genommen
Einzelheiten ſind noch nicht bekannt geworden

Damit iſt die in der Dobrudſcha operielang ebenſo blieb einem Angriff ruſſiſcher Vataillone bei
rende rumäniiſch ruſſiſche Armee ihrer

letzten Bahnverbindung beraubt und eün
ungemein wichtiger Erfolg erzielt

An der

mazedonifchen Front
herrſchte Ruhe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage

Von unſerer Berkiner Redaktion
Berlin 25 Oktober

An der Weſtfront haben die Angriffe der letzten
Tage nördlich der Somme trotz des ſtärkſten Einſatzes
infanteriſtiſcher und artilleriſtiſcher Kräfte dem Feinde
nicht den geringſten Erfolg gebracht Jn An
betracht der von dem Gegner gebrachten Opfer kann ſo

gar das Ergebnis als ein Erfolg für uns ge
bucht werden Zu dem franzöſiſchen Funkſpruch von
geſtern abend 11 Uhr der einen Durchbruch auf ſieben
Kilometer breiter Front an der Maas und die Weg
nahme von Doraumont durch die Franzoſew meldet

anzuerkennen iſt weil

Der Vulkan Paß geſtürmt
kann nur ergänzend hinzugefügt werden daß die Fran

zoſen dort in der Tat einen Erfolg errungen
haben daß aber die Kämpfe noch nicht abgeſchloſſen

ſind und von einem Durchbruch jedenfalls keine
Rede ſein kann

Jn Siebenbürgen bedeutet die Wegnahme von
Predeal einen ſchönen Erfolg der deshalb beſonders

der Gebirgskrieg für unſere
Truppen große Entbehrungen mit ſich bringt Die
Einnahme von Cernavoda vervollſtändigt erſt den
Erfolg der Wegnahme von Conſtantz a Das Ope
rationsziel an die ſchmalſte Stelle zwiſchen Donau und
Meer zu gelangen iſt jetzt tatſächlich erreicht Von
einer feindlichen Operationsbaſis in der Dobrudſcha

kann nicht mehr die Rede ſein Ob das
Brückennetz von Cernadoda unverfehrt iſt ſteht noch
nicht feſt Das iſt jedoch für den weiteren Gang der
Operationen völlig gleichgültig Die Verfolgung
der auf dem öſtlichen Donaunfer ſtehenden feindlichen

Kräfte iſt in wallem Gange z

Die Fliegertätigkeit an der Gomme
16 feindliche Flugzeuge an einem Tage abgeſchoſſen

Berlin 25 Oktober Die Fliegertätigkeit an der
Somme war wie der Tel Union mitgeteilt wird am
22 Oktober bei klarem Wetter äußerſt rege Die

Jn 209 Luftkämpfen wurde der

Rumänien vertraut auf den Vierverband

T Amſterdam 25 Oktober Jn rumäni
ſchen Kreiſen hat die Eroberung von Conſtantza kein
Erſtaunen hervorgerufen Man iſt über die
pathiebezeugungen der engliſchen Preſſe und über den
Beſchluß des Vierverbandes alles zu tun um Ru

Man erklärt in Rumänien es

bald
Die

ſolle nicht

unternommen worden ſind

Bedeutung der Eroberung von Conſtantza

daß Conſtantza unerreicht hatte

Jn jedem Falle betrachten die

ſekundäres Operationsgebiet
daß die rumäni

die Donau
zurückziehen könnten

Die ſchwere Gefahr am Predeglpaß

Bern 25 Oktober Der Londoner Mitarbeiter des

lichkeit habe ihm mitgeteilt der von den Deutſchen in
errungene Erfolg habe zweifellos einen

moraliſchen Wert Die letzten Kriegsjahre hätten jedoch
daß der Fall einer Stadt häufig nur be

ſchränkten Einfluß auf die militäriſche Lage habe Der
Paß von Predealſei der einzige Zugang
der wenn er in den Händen des Feindes wäre für Ru
mänien eine ſchwere und unmittelbare Gefahr
bdedeuten würde

Und geſtern iſt Predeal von deutſchen und öſter
reichiſch ungariſchen Truppen genommen worden

Ne ungebrochene Kraft der zentralmächte

Amſterdam 25 Oktober Nieuws van den Dag
ſchreibt Die Fehlſchläge der Entente an der Sühoſt

ccee e eennnei S ne 2

ihrer Front notlan den Von den an der Weſtfront
am 22 Oktober im ganzen abgeſchoſſenen 22 Flug
zeugen ſind 11 in deutſchem Beſitz Deutſche
Flieger griffen Truppenlager und Kolonnen mit Bom
ben und Maſchinengewehren an und beſchoſſen aus
niedriger Höhe mit Maſchinengewehren feindliche
Schützengräben Jn der Nacht vom 20 zum 21 Oktober
warfen deutſche Flugzenggeſchwader mehrere tauſend

Kilogramm Bomben auf den Bahnhof von Longuegau
bei Amiens die Munitionslager Ceriſa Marce
loave und auf das Lager Bray an der Somme Der
Bahnhof von Longueau geriet in Brand und es
erfolgte eine Reihe von Explofionen die an
ſcheinend von Munitionslagern herrührten Ein ge
waltiger Feuerſtrahl war noch lange nach dem Angriff
ſichtbar Jn der Nacht vom 21 auf den 22 Oktober

front wirken wie eine bittere Jronie wenn man an die
hoch geſpannten Erwartungen zurückdenkt
die genährt wurden als die Rumänen ſich den Alli
ierten anſchloſſen Man ſah die Ruſſen ſchon in Kon
ſtantinopel und den deutſchöſterreichiſchen Widerſtand
auf allen Seiten unter dem gemeinſamen Druck der
Alliierten gebrochen ſtatt deſſen wird nun Rumänien
ſelbſt bedroht das Kriegsbild hat ſich ſeit Auguſt ſehr
geändert tatſächlichen Beweiſe von der un
gebrochenen Kraft der Zentralmächte
bilden einen ſtarken Gegenſatz zu den Berichten aus
franzöſiſcher und engliſcher Quelle über die Erſchöpfung
der deutſchen Armeen und des deutſchen Volkes

Die maßloſen Forderungen der Entente

T London 25 Oktober Bezüglich der
neueſten Forderungen des Vierverbandes an Griechen
land erfährt die Times aus Athen daß die Demobili
ſation der Jahresklaſſen 1913 1914 ebenſo wie die
Zurückziehung der Truppen aus Theſſalien noch näher
geregelt werden müßte Die Verbündeten
teilen nicht die Meinung der griechiſchen Re
gierung daß es genügt die Armee auf Friedensſtärke zu
bringen und die Truppen aus Theſſalien nicht zurück
gezogen werden brauchten Die Verbündeten haben
eine hydrographiſche Station für die Ueberwachung der
Küſte errichtet um eine feindliche lT Boot
baſis die ſich möglicherweiſe dort befinden könnte
zu entdecken

Verſenkte Dampfer

T Amſterdam 25 Oktober Aus London
wird berichtet Lloyds Bureau meldet daß der ſpaniſche
Dampfer Victor Chavarri die Bemannung des
norwegiſchen Dampfers Sneſtadt 2350 Tonnen
und des engliſchen Dampfers Barbara 3740 To
ſowie des Dampfers Midland 4247 Tonnen lan
dete welche Schiffe ſämtlich verſenkt worden ſind
Weiter meldet Lloydss Die britiſchen Dampfer
Cluden 3166 Tonnen und W Harkeß ſowie

der ſchwediſche Schoner Lekna ſind verſenkt worden

Die

Rotterdam 25 Oktober Amtlich wird bekannt ge
geben daß zwei holländiſche Fiſchdampfer nach Grimsby
aufgebracht worden ſind Hambg Fremdenbl

Kopenhagen 25 Oktober Nach einem Telegramm
an die hieſige Dampfſchiffs geſellſchaft Heimdal iſt der
Dampfer Helga 1182 To von einem deutſchen
UD Boot verſenkt worden Die Beſatzung iſt in Breſt
gelandet worden Die Helga war mit Korkabfall von
Liſſabon nach Dundee in Schottland unterwegs

Ein Kabinett Koerber

Wien 25 Oktober D
Stürgkh iſt auch heute noch nicht feſtgeſetzt

drunde ſteht nach wie vor Koerber der mit Tisza
über die großen gemeinſamen Fragen verhandelte
Koerber hatte geſtern auch eine Beſprechung mit dem
Statthalter von Niederöſterreich Bleyleben den er auch
als Miniſter des Jnnern in ſein Kabinett übernehmen
will Bleyleben ſoll aber nicht ſehr geneigt ſein der Be
rufung zu folgen Man rechnet auch mit dem Aus
ſcheiden des Unterrichtsminiſters Huſſarek und des
Finanzminiſters Leih dagegen ſoll Spitz müller
das Finanzminiſterium und Sektionschef Stadler
v Wolfersgrün das Unterrichtsminiſterium über
nehmen B

Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich

Budapeſt 25 Oktober Der Präſident der ungari
ſchen parlamentariſchen Mehrheitspartei der geweſene
Miniſterpräſident Graf Khuen Hedervary er
klärte heute vor mehreren Journaliſten Der
Grafen Stürgkh wird ſoweit er erfahre die Aus
gleichsver handlungen s mit Oeſterreich nicht
ſtören Dieſe Verhandlungen ſind faſt vollſtändig ab
geſchloſſen Die beiden Regierungen haben ſich nicht nur
in den Hauptfragen ſondern faſt in allen Details ver
ſtändigt Es gibt nur noch ganz minimale Differenzen
zwiſchen den verhandelnden Parteien Meines Er
achtens können ſie mit gegenſeitigem guten Willen aus
der Welt geſchafft werden Daß dies bisher nicht ge

3 t r o 4 vie Nachfolgerſchaft des Grafen
Jm Vorder

Tod des

haben deutſche Geſchwader mehrere tauſend Kilogramm

Bomben mit ſtarker Wirkung auf die Straße
Montdidier auf Truppenlager und Munitions
magazine bei Viencourt Chuignolles Ha r
bonnier und Prohart ſowie auf die zur Front
marſchierenden Kolonnen abgeworfen

ſchehen iſt liegt nur in äußerlichen Umſtänden
aber im Weſen des Verhandlungsmaterials
ſolchen Umſtänden glaube ich

Miniſter

nicht

Unter
kaum daß der neue öſter

präſident oder ein neues öſterreichi

mit der Verantwortlichkeit
jetzt dieſe als ein Jahr ge

und neue Verhand

reichiſche
W 2 3ſches Kabinett ſich

belafſten

führten

großen
ſchon mehr

umzuftoßen
würde
Verhandlungen

ungern rn farhr r 9lungen aufzuführen B
Der gmtliche öterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 25 Oktober Amtlich wird
verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Oeſterreichiſch ungariſche und deutſche Truppen ent

riſſen dem Gegner den Vulkan Paß Die nördlich
von Campolung kämpfenden verbündeten Streit
kräfte gewannen gleichfalls Raum An der ungariſchen
Oſtgrenze wird weitergekämpft Das Szekler Jnfan
terieregiment Nr 82 eroberte im Berczeker Ge
birge nach erbittertem Handgemenge eine ſtark ver
ſchanzte Grenzhöhe Die Beſatzung wurde zum
Teil gefangen genommen zum Teil niedergemacht Ent
kommen iſt niemand An der Dreiländerecke ſchlugen
unſere Truppen in ihrer neuen Stellung ruſſiſche An
griffe ab Ein örtlicher Einbruch des Feindes iſt ſofort
wettgemacht worden

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz
Leopold von Bayern

Außer erfolgreichen Vorpoſtengefechten
Zborow bei den
nichts von Belang

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Nordteil der Karſthochfläche ſtand unter

heftigem Geſchütz und Minenfeuer

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höf er Feldmarſchalleutnant

ſüdlich von
öſterreichiſch ungariſchen Truppen
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Die oberſchlefiſche Rontaninduſtrie

Von einem führenden Montaninduſtriellen
J

Dem Betrieb des deutſchen Kohlenbergbaues fälltwährend des Krieges eine außerordentlich wichtige n

gabe zu Nich zuletzt ſind es die oberſchleſiſchen Gruben
mit ihren Kohlenſchätzen und ſtärkſten Ablagerungen die
auf die Verſorgung weiter Gebiete des Oſtens in dieſer

eit d bloß ein Recht ſondern auch die vaterländiſche
flicht haben Dieſe Gebiete ſind viel weiter geſteckt

als in Friedenszeiten denn es handelt ſich nicht allein
um die angeſtammten Verbraucher der Heimatprovinz
und der angrenzenden Bezirke ſondern auch um ſolche
Verbrauchskreiſe die früher ganz oder zum großen Teile
mit engliſchen Kohlen verſorgt wurden Hierunter iſt
in erſter Reihe der bedeutende Bedarf von GroßBerlin
und der Cſtſeeküſten zu verſtehen Darüber hinaus ſind
jedoch noch die beſetzten Teile Polens bis hinauf nach
Kurland Verbrauchsgebiete aberſchleſiſcher Kohlen wo
bei allerdings die wieder in Berrieb genommenen polni
ſchen Gruben mithelfen und auch ſüdlich diejenigen ver
bündeten Länder auf deren Verkehrswegen große
Mengen des begehrien Brennſtoffes den Verbrauchern
n Das weitverzweigte Eiſenbahn netz erleichtert

jeſe Aufgabe obwohl naturgemäß durch die Truppen
verſchiebungen und durch die dauernde Verſorgung des
Heeres mit den Kriegserforderniſſen zeitweiſe Hem
mungen eintreten Demgegenüber war es im Jahre 1916
ein wichtiger Vorteil daß die Waſſerſtraßen im all
gemeinen ſo gut wie völlig ungeſtört im Betriebe bleiben
und für billige Beförderung ſorgen konnten Wenn nun
auch von der im Bergbau arbeitenden männlichen Be
völkerung Oberſchleſiens bei Kriegsbeginn ein großer
Teil zu den Fahnen eilte und dieſe Scharen durch weitere
Einziehnngen inzwiſchen verſtärkt wurden ſo iſt es dem
oberſchleſiſchen Kohlenbergbau doch immer wieder ge
lungen durch Anſpannung aller Kräfte die großen Auf
gaben zu erfüllen die die ernſte Zeit ſtellte und Förder
ziffern zu erreicken die nicht nur die Friedenshöhe er
reichten ſondern ſogar übertrafen Naturgemäß gilt
das nickt für jede einzelne Grube im beſonderen denn
es iſt klar daß ſich das Fehlen der Menſchenkräfte hier
wie überall bemerkbar machen muß ſondern für ihre
Geſamtheit und iſt die Folge der zahlreichen Menge von
Neuanlagen die in langen Friedensjghren ſorgfältig
vorbereitet jetzt die geſamte Förderleiſtung vermehren
helfen Das Verdienſt der Erreichung ſolcher Förder
iffern in Kriegszeiten muß anerkannt werden und um

wehr als die Schwierigkeiten die ſich ihr entgegen
ſtellten ſehr umfangreich waren und nur beſeitigt wer
den konnten durch namhafte Preisopfer welche im
Intereſſe nicht allein der Leiſtungsfähigkeit der Gruben
ſondern auch der Angeſtellten und Arbeiter willig ge
bracht wurden Wenn man ſich angeſichts dieſer hohen
Ausgaben wie ſie in den Jahresberichten zahlreicher
Bergwerksgeſellſchaften zum Ausdruck kommen vergegen
wärtigt wie gering andererſeits die Aufwärtsbewegung
der Preiſe iſt die die Gruben in den letzten Jahren vor
genowwen haben namentlich gemeſſen an der Ver
teuerung der übrigen Bedürfniſſe des täglichen Lebens
ſo iſt es begreiflich daß auch die Kohle das Recht be
anſpruckt beſſer bezahlt zu werden wenn ſich die teuren
Erwerbs und Anlagekoſten der Gruben angemeſſen ver
zinſen ſollen

Die oberſchleſiſche Eiſen und Stahl Jnduſtrie iſt
während der Jahre welche dem Weltkriege vorangingen
im allgemeinen das Stiefkind des Glückes geweſen
Eingekeilt in den ſüdöſtlichſten Zipfel der preußiſchen
Monarchie und umgeben von fremden Staaten welche
ſich gegen deutſche Erzeugniſſe durch hohe Zollmauern
ſozuſagen vollſtändig abſchloſſen ergab ſich einmal die
Notwendigkeit eine Reihe unentbehrlicher Rohſtoffe
auf weite Entfernungen heranzuſchaffen zum anderen
eine ſehr beſchränkte Abſatzmöglichkeit inſofern als die
Fertigfobrikate nur in nördlicher Richtung den Ver
brauchsſtätten zugeführt werden konnten Dabei hatten
die oberſchleſiſchen Werke noch vor einigen Jahrzehnten
einen hervorragenden Rang in der deutſchen Eiſen und
Stahlinduſtrie eingenommen Jn jener Zeit beherrſchte
das Schweißeiſen den Markt in überragendem Maße
und das öſtliche Revier vermochte bei der damals noch
geringen Geſamterzeugung an Eiſen geſtützt auf eigene
Erzvorkommen und einen Arbeiterſtamm welcher für
die Puddeltechnik ſehr geeignet war ſich einen Platz an
der Sonne zu ſichern

Allmählich erſchöpfte ſich aber der ohnedies nicht
übermäßig große Erzreichtum und man war gezwungen
auf fremden Erſatz zurückzugreifen Dieſer fand ſich
auch während längerer Zeit in den ruſſiſchen Erzen
deren Ausfuhr aus dem Urſprunasland aber im Laufe
der Jahre mehr und mehr erſchwert wurde bis ſie
ſchließlich über die trockene Grenze vor mehreren
Jahren ganz unterſagt wurde So mußten denn in
immer weiterem Umfange andere Rohſtoffe in Anſpruch
genommen werden welche in den durch den Betrieb be
dingten Qualitäten nicht immer zu haben waren und
jedenfalls die Selbſtkoſten fortgeſetzt ſteigerten

II

Ein durchgreifender Wandel in den geſamten Er
zeugungs und Abſatzverhältniſſen trat zum großen
Nachteile Oberſchleſiens mit der Einführung des
Thomasverfahrens in Deutſchland ein Letzteres ermög
lichte die Verhüttung der wegey ihres hohen Phosphor
gehaltes früher ſchwer verwendbaren lothringiſch und
Iuxemburger Minette Erze und ſchuf im Südweſten ſo
wie im Weſten Deutſchlands bei ſehr billigen Selbſt
koſten gewaltige Produktionsmengen welche teilweiſe
zwar nach dem Auslande abgeſetzt wurden im großen
und ganzen aber Unterkunft in den öſtlichen Gebieten

Deutſchlands fanden welche bis dahin als unbeſtrittene
Domäne Oberſchleſiens galten Unterſtützt wurde dieſes
Voranſchreiten der weſtlichen Konkurrenz noch durch die
billige Verfrachtungsmöglichkeit über Antwerpen und
Rotterdam und die an dieſen Höfen geſchaffenen billigen
Schiffahrtslinien nach Stettin Danzig und Königsberg
Auf dieſe Weiſe fielen dem Weſten nicht nur dieſe
Stapelplätze zu ſondern es entwickelten ſich letztere auch
als bequeme Einfallstore von denen aus bis weit in
das Binnenland hinein dem Oſten ſein Abſatzgebiet
ſtreitig gemacht werden konnte

Leider ſtanden die oberſchleſiſchen Eiſenwerke den
durch die Einführung des Thomas Verfahrens ge
ſchaffenen veränderten Verhältniſſen faſt machtlos gegen
über Sie beſaßen Erze nur noch in geringem Umfang
und in einer Qualität welche für den Thomasbetrieb
nicht geeignet war Sie mußten deshalb Schritt für
Schritt zurückgehen und zuſehen wie alte langjährige
Beziehungen ſich beim beſten Willen nicht mehr aufrecht
erhalten ließen

Um wenigſtens einen kleinen Erſatz für die Ver
drängung in Handelskreiſen zu erzielen warf man ſich
auf die Verfeinerungs Induſtrie und erzielte vergleichs
weiſe auch ganz qute Reſultate Jmmerhin wurde der
Weſten von Jahr zu Jahr mächtiger weil er im Gegen
ſatz zu dem vorwiegend landwirtſchaftlichen Oſten über
hochentwickelte Abſatzgebiete verfügte welche den ſchleſi
ſchen Werken verſchloſſen waren

Die ſchleſiſchen Eiſenwerke verſuchten weiterhin ihre
Lage noch dadurch etwas zu verbeſſern daß ſie ſich faſt
ausſchließlich dem Siemens Martin Betriebe zuwen
deten welcher die Verarbeitung großer Mengen Alt
eiſen geſtattet die im Oſten in immerhin nennens
werten Mengen zu haben ſind Aber trotz aller auf
gewendeten Mühe konnte die oberſchleſiſche Eiſen und
Stahlinduſtrie ſich nur in einem beſchränkten Umfange

haupten und es ſtellte ihre Erzeugung in den letzten

Der Weltkrieg mit ſeinen tief einſchneidenden Wir
kungen hat nun für die ſchleſiſchen Werke eine ganz
andere Situation geſchaffen Zwar iſt die Erzeugung
der Menge nach gegenüber der Friedenszeit nicht ge
ſtiegen ſie konnte aber in früher kaum geahntem Maße
vertieft und veredelt werden Sämtliche Unternehmen
haben ſich in einem derartigen Umfange auf die Liefe
rung von Kriegsmaterial umgeſtellt daß heute nur noch
eine verſchwindende Menge als Friedensgut angeſehen
werden kann Natürlich war dieſe Umſtellung am leich
teſten und ſchnellſten bei denjenigen Anlagen durchzu
führen welche ein einfaches Fabrikationsprogramm be
ſaßen aber auch die gemiſchten Betriebe konnten ſich
ſchließlich den Forderungen der Stunde anpaſſen nach
dem die hier zu überwindenden enormen Schwierig
keiten allmählich überwunden waren Heute ſteht nun
die ganze oberſchleſiſche Eiſen und Stahlinduſtrie end
lich einmal im Zeichen einer ihr gewiß zu gönnenden
Proſperität welche die Ausſchüttung reichlicher Divi
denden und die innere finanzielle Kräftigung ermöglicht
Letzteres iſt um ſo mehr notwendig als ſich noch gar
nicht überſehen läßt wie ſich die Verhältniſſe nach dem
Kriege geſtalten werden

Gelingt es die früheren lebhaften Beziehungen zum
Auslande ſchon bald wieder herzuſtellen ſo wird eine
Exportmöglichkeit in Eiſen und Stahl geſchaffen die der
Entwicklung des heimiſchen Marktes außerordentlich
förderlich ſein dürfte Letzteres iſt aber für die öſtliche
Induſtrie von um ſo größerer Bedeutung als ſie bei
ihrer ungünſtigen geographiſchen Lage für die Ausfuhr
im allgemeinen nur wenig in Betracht kommen kann

Ein dritter Winterfeldzug
Aus dem Felde wird uns geſchrieben
Es ſcheint er ſoll uns nicht erſpart bleiben der

dritte Winterfeldzug Kürzer werden die Tage jäher
die Regenſchauer die Wälder braun und hier und dort
ſchon kahl Die Natur iſt müde ſie rüſtet ſich zum
Winterſchlaf Bald kommt der erſte Schnee ſie zuzu
decken Wir dürfen nicht müde ſein nicht ausruhen
nicht die Decke über die Ohren ziehen Wir müſſen
wachen und kämpfen

Wir müſſen Ach wenns nach unſerm Willen ginge
längſt wärs aus dies alles Die wilde Schönheit des
Krieges die wir in einzelnen gewaltigen Augenblicken
zu koſten bekommen haben iſt uns längſt verſchüttet
durch das Allzuviel des Schweren das wir tun und er
dulden mußten Wir kämpfen weil es nicht anders
geht Weil wir alle miteinander verloren wären wir
und die daheim wenn die andern ſiegten Das wiſſen
wir und wenn wir einmal Neigung ſpüren möchten
das für einen Augenblick zu vergeſſen uns darüber hin
wegzutäuſchen gleich reißt einer der feind
lichen Miniſter den Mund auf und brüllt uns aus
unſern Träumen wach Deutſchland muß vernichtet
werden Kein Friede ehe Deutſchland zertrümmert iſt

Wir wiſſen das iſt keine Redensart das iſt
grimmiger blutiger zähnefletſchender Ernſt Wir ſelber
haben die Städte die Dörfer die Fabriken die Schlöſſer
der Feinde in Trümmer ſchießen geholfen haben mit
unſern Schützengräben die ſchreckliche unverwiſchbare
Furche gezogen in das Geſicht der Feindeserde Wir
wiſſen die da drüben fiebern vor wildem Begehren
Gleiches mit Gleichem zu vergelten Mit Gleichem
Nein mit tauſendmal Schlimmerem

All die Greuel die ſie uns angedichtet haben unſere
Feinde haben ſie wirklich begangen wo ſie auf deutſchem
Boden haben hauſen dürfen Fragt Oſtpreußen Und
wenn s dem kleinen Zipfel des Elſaß den die Franzoſen
in Händen haben um ein weniges beſſer ergangen iſt
nun der Franzoſe behauptet ja im Elſaß auf altfran
zöſiſchem Boden zu ſtehen Weh wenn er über den
Rhein käme

Friedensjahren nur einen geringen Bruchteil der ge
ſamten deutſchen Arbeitsleiſtung dar
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Seht Euch die Geſichter unſerer Feinde an Seht
die Engländer ſie waren s die farbiges Geſindel aus
allen Weltteilen gegen uns zuſammengetrieben haben
Glaubt Jhr ſie würden das Beutemachen und Schän
den allein ihren überſeeiſchen Verbündeten überlaſſen
Und der Franzoſe zugegebn an Tapferkeit iſt er
ſeinen Vorfahren aus Melacs Zeiten ebenbürtig
Ritterlichkeit Die Hunderte von Ruinen aus der
Zeit der Pfalzverwüſtung voran das Heidelberger
Schloß wiſſen zu erzählen wie der Franzoſe als Sieger
hauſen würde Und führt nicht auch er die Gelben und
die Schwarzen aus Algier und Tunis aus Marokko und
Annam gegen uns ins Feld Vom Koſaken ganz zu
ſchweigen den kennen wir Wir wiſſen was unſer
wartete unſerer Frauen und Töchter wenn ſie durch
brechen würden

Sie werden nicht
Schützengraben im Trommelfeuer koſtet
ſie nicht durch

Wer an der Somme mitgekämpft hat der weiß daß
es ſo iſt weiß was das bedeutet Und unſere Wacht
vor Kowel und Lemberg hat auch nichts zu lachen
Aber überall haben ſie s geſchafft unſere wundervollen
Feldgrauen

Was alſo wollen die Feinde noch Uns beſiegen
können ſie nicht uns aushungern können ſie nicht
nur eine Hoffnung bleibt ihnen noch ſie wollen uns
verbrauchen Jhr Rechenexempel das ſchon ſo oft
in die Brüche gegangen iſt einmal meinen ſie muß es
doch aufgehen 1 Ruſſe 1 Engländer 1 Franzoſe
1 Jtaliener 1 Belgier 1 Serbe 1 Monte

negriner 1 Portugieſe 1 Japaner 1 Rumäne
20 Farbige aus allen Erdteilen iſt mehr als 1 Deut

ſcher 1 Oeſterreicher 1 Türke 1 Bulgare Und
einmal müſſen dieſe verdammten Deutſchen doch alle
werden eher als wir

Jhr werdet Euch abermals verrechnen Herrſchaften
Haben wir uns nicht beſiegen nicht durch Hunger er
droſſeln laſſen abnutzen laſſen wir uns ſchon gax
nicht Gewiß wir freuen uns nicht gerade wie die
Kinder vor Weihnachten auf den dritten Winterfeldzug
Aber ſo wohl wie Euch iſt uns bei dieſem Ge
danken noch allemal

Alſo wenn Jhr s nicht anders wollt in Gottes
Namen ſollt Jhr Euern Willen haben
Wirtſchaftliche Kriegsrundſchau

Eben erſt iſt das genaue Zeichnungsergebnis der fünften
deutſchen Kriegsanleihe bekannt geworden und ſchon ſind von
den gezeichneten 10,6 Milliarden Mark 7,3 Milliarden oder
nahezu 70 Prozent des geſamten Zeichnungsergebniſſes ein
gezahlt Es iſt faſt ſo als könnten die Zeichner es nicht
erwarten die Stücke der Kriegsanleihe ausgehändigt zu er
halten Wir werden alſo auch diesmal wieder das erfreuliche
Schauſpiel erleben daß lange vor dem vorgeſchriebenen letzten
Einzahlungstermine dem 6 Februar 1917 die Anleihe voll
gezahlt ſein wird Die nahezu 11 Milliarden der fünften
Kriegsanleihe werden demnach ſehr bald in die Kaſſen des
Reiches fließen und von da durch tauſend Kanäle wieder
in die deutſche Kriegswirtſchaft Denn genau ebenſo wie
alle Teile der deutſchen Wirtſchaft ſich an den Zeichnungen
auf die Anleihe beteiligt haben wird auch der Erlös aus
dieſer Anleihe in einer geſunden und zweckmäßigen Wechſel
wirkung wieder allen Erwerbszweigen und damit auch den
Arbeitern aller Erwerbszweige in Geſtalt von neuen Kriegs
aufträgen im weiteſten Sinne des Wortes zugute kommen
Den hämiſchen Verſuchen unſerer Feinde den Erfolg der
fünften Kriegsanleihe zu bezweifeln und zu verkleinern wollen
wir nur zwei Tatſachen entgegenhalten von den 47 Milliar
den Kriegsanleihe die Deutſchland bisher aufgebracht hat
ſind 9,2 Milliarden oder rund 20 Prozent Schuldbucheintra
gungen und für die Zwecke der fünften Kriegsanleihe wurden
die Darlehnskaſſen bis zum 15 Oktober mit nur etwa 0,75
Prozent des gezeichneten Anleihebetrages in Anſpruch ge
nommen Der Drang der Zeichner nach möglichſt ſchneller

Und wenn s noch drei Winter im
wir laſſen
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Vollzahlung der hohe Prozentſatz der Schuldbucheintragun
gen alſo ſolcher Kreiſe die die Kriegsanleihe zu dauerndem
Beſitz erworben haben und ſchließlich die überaus gering
fügige Jnanſpruchnahme der Darlehnskaſſen geben ein ſo
überzeugendes Bild daß objektiv und logiſch Denkende die
Geſundheit der deutſchen Kriegsfinanzwirtſchaft rückhaltslos
anerkennen müßten Man vergleiche damit nur einmal was
bisher unſere finanziell kräftigſten Gegner England und
Frankreich auf dem Gebiete der Kriegsfinanzierung geleiſtet
haben England hat bisher im eigenen Lande erſt 19 Milliar
den aufgebracht Frankreich gar nur 11 Milliarden Das
deutſche Volk hat alſo 17 Milliarden mehr an Kriegsanleihe
aufgebracht als England und Frankreich zuſammen Trotz der
ſtarken Beteiligung der deutſchen Jnduſtrie an der Kriegs
anleihe hat eine Aera induſtrieller Kapitalserhöhungen ein
geſetzt Eine große Anzahl von Jnduſtriegeſellſchaften ſchlägt
ihren Aktionären eine Vermehrung des Aktienkapitals vor
Als Grund werden überall Vergrößerungen der Anlagen
Neubauten und Betriebsverbeſſerungen arze geben Mag
vielleicht bei dieſen Kapitalserhöhungen hier und da der
Wunſch eine Rolle ſpielen durch Verbeſſerung des Aktien
kapitals allzu hohe Kriegsgewinne und allzu hohe Dividen
den etwas zu verſtecken ſo zeugt doch dieſer Ausdehnungs
drang in der deutſchen Jnduſtrie für ihren Unternehmungs
geiſt und für ihr Vertrauen zu der finanziellen Leiſtungs
fähigkeit des deutſchen Volkes Die während des Krieges vor
genommenen Betriebsausdehnungen und Betrjebsverbeſſe
rungen ſind im übrigen in faſt allen Fällen aus den erzielten
Gewinnen vorweg abgeſchrieben worden ſie werden alſo den
Geſellſchaften in der Uebergangszeit und in der Zeit nach dem
Kriege ganz beſonders zugute kommen

Kriegsallerlei
Das fidele Berlin

Der Pariſer Matin wußte dieſer Tage unter der
Marke Berlin in Sack und Aſche über die Stimmung
in Berlin ganz merkwürdige Dinge zu berichten Danach
herrſcht Trauer in den Straßen in den Kaffeehäuſern
und Wirtſchaften ſind wenige Tiſche beſetzt die Theater
ſtehen leer und geben meiſtens Trauerſpiele Jn Wirk
lichkeit ſteht die Sache wie der Dtſch Tagesztg ge
ſchrieben wird ſo daß in nicht weniger als 17 Ber
liner Theatern Operetten Poſſen und Singſpiele auf
geführt werden An einem einzigen Abend konnte man
wenn man die nötige Verdauungskraft beſaß folgendes
genießen

Königliche Oper Die Fledermaus
Schauſpielhaus Die Blumen der Maintenon
Deutſches Opernhaus Boccacio
Komiſche Oper Die ſchöne Kubanerin
Metropol Theater Die Kaiſerin
Neues Operettenhaus Der Soldat der Marie
Theater des Weſtens Die Fahrt ins Glück
Luſtſpielhaus Der ſelige Balduin
Thalia Theater Blondinchen
Thalia Theater nachm Komerad Männe
Nollendorfplatz Theater Unſere blauen Jungens
Nollendorfplatz Theater nachm Jmmer feſte druff
Friedrich Wilhelmſt Theater Dreimäderlhaus
Bülowplatz Theater Der Jongleur
Berliner Theater Wenn zwei Hochzeit machen
Komödienhaus nachm Filmzauber
Roſe Theater Die Welt ohne Männer
Walhalla Theater Wenn die Siegesglocken läuten
Nationaltheater Auch eine Poſſe mit Muſik

Dazu noch Apollotheater Wintergarten Admirals
Palaſt unzählige Kinos mit Muſik Jm Gegenſatz
zum Matin alſo und wir ſtehen nicht an dies in
gewiſſem Sinne zu bedauern ſieht man ſtatt des
traurigen Berlin ein höchſt fideles Wer Sinn für
grimmigen Humor hat dürfte ſogar angeſichts der
obigen Aufſtellung von einem luſtigen Kriege reden

Eine kirchliche Korreſpondenz macht darauf aufmerk
ſam daß die B Z am Mittag kürzlich folgende Be
ſprechung brachte

Unter dem Metropoltheatertitel Wenn die Nacht
beginnt hat O A Alberts eine Reihe von zwölf
amüſanten Bildern über Tauentzienbummel Stoff
erſparnis Butterpolonaiſe und Automangel vereinigt
die Rudolf Nelſon in der ihm eigenen flüſſigen melo
diöſen Weiſe vertont hat Erſtaufführung in Nelſons
Künſtlerſpielen am Kurfürſtendamm vor über
füllten Sekttiſchen Auf der geſchickt hergerich
teten Bühne eine Reihe liebenswürdiger Darſtellerinnen
die in beſter Laune ihre Lieder ſingen und ihre Beine
ſchwingen Allen voran Betty Darmand Dann die
originelle Käte Erlholz als veronale Berta Trude
Troll die hübſcher iſt je weniger ſie anhat und ſie
iſt zuweilen ſehr hübſch und Mia Werber mit
einigen vorzüglichen Liedervorträgen Jn der Garderobe
ſummte man ſchon etwas von der beginnenden Nacht
und das iſt immer der zuverläſſigſte Erfolgbarometer

Skandalös ruft dazu die Frankfurter Zeitung
aus An den Fronten ſterben Tauſende fürs Vater
land und in jenem ſogenannten Theater ſitzen Leute vor
überfüllten Stekttiſchen und amüſieren ſich an dem was
die Trude nicht anhat Man kann im Zweifel ſein was
ſkandalöſer iſt daß ein Theater in dieſer Zeit eine
ſolche Unterhaltung bietet oder daß es reichlich ſein
Publikum findet oder daß eine Zeitung dazu noch eine
Hymne ſingt

Das Tierleben auf den Schlachtfeldern
Der Genfer Korreſpondent der Neuen Freien Preſſe

ſchreibt Alle Beobachtungen der Naturforſcher ſtimmen
darin überein daß die geſamte Tierwelt ſich nach und
nach an die Ereigniſſe auf den europäiſchen Kriegsſchau
plätzen gewöhnt hat und ſich bereits den ungewöhnlichen
Schauſpielen deren unfreiwilliger Zeuge ſie iſt anzu
paſſen beginnt Daß Nachtigallen Droſſeln und Finken
mitten im Kanonendonner ganz ruhig ſingen herum
fliegen und niſten iſt insbeſondere auf den weſtlichen
Kriegsſchauplätzen in Frankreich und Belgien ſehr häufig
während der beiden letzten Sommer in einwandfreier
Weiſe feſtgeſtellt worden Etwas ängſtlicher zeigen ſich
die Säugetiere von denen Hunde und Katzen wenn die
von ihnen bewohnten Häuſer durch Geſchoſſe zerſtört
worden ſind gewöhnlich Schutz bei den Soldaten ſuchen
und entweder mit dieſen abziehen oder ſich den neu an
kommenden Soldaten traulich zuzugeſellen trachten Es
ſind Fälle vorgekommen in denen Hunde und Katzen
den abziehenden Truppen auf lange Strecken folgten
Recht ſeltſam iſt das Benehmen des Wildes Während

h beim Anbruch der Jagdzeit alles Wild äußerſt
cheu iſt und beim erſten Schuß die Flucht ergreift macht
der Kanonendonner auf dasſelbe jetzt anſcheinend nicht
den geringſten Eindruck Haſen Rebhühner und Wild
enten rühren ſich nicht vom Platze und ſehen dem Gra
natregen mit einer unglaublichen Seelenruhe zu Offen
bar ſind ſie durch die Erfahrung zur Erkenntnis ge
langt daß die ganze rieſige Schießerei nicht auf ſie ge
münzt iſt und ſie nichts angeht Sie ſcheinen zu wiſſen
daß die ihnen ſo verderbliche Jagd nicht mit dem Kriegs
ſpiel zu verwechſeln iſt das nur den Menſchen gilt
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Kriegshumor
Wenn eener nu Pech hat

Jn der Frankfurter Allee in Berlin ſpringt auf dieLinie 68 ein friſch eingekleideter Feldgrauer auf Sofort

wird er angeredet
Ja Menſchenskind Lipke wie ſehn Sie denn aus

Schon lange dabei
Na ne jute Weile ſchon Demnächſt jeht s raus

So ſo Wie wäre denn die Kiſte Nicht n
bisken kriegsgetraut

Der Feldgraue lächelt faſt m ämt
Lieba Jott ſo weit janz ſcheene Abg wenn

eeng nu Pech hat un kommt lebendich wieda
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